
Mit Blick auf Gefährdungsrisiken bei dem Betrieb einer für dermatologische Applikationen konzipierten Plasmaquelle 

(Dielektrisch Behinderte Entladung) zeigte sich im Parameterband 160-400 mW/cm2, dass die im Luft-Plasma 

erzeugten Ozonmoleküle Konzentrationen von einigen 100 ppm erreichen können. Daher sollte in der praktischen 

Anwendung ein Mindestabstand zu den Atmungsorganen von ca. 10 cm eingehalten werden, nach dem die 

Ozonkonzentration unterhalb des Grenzwertes (0,1 ppm) abgefallen ist. Elektrische, thermische und radiative 

Gefährdungen des Hautgewebes können bei der Anwendung weitgehend ausgeschlossen werden. 

Dissertation 
Physikalische und mikrobiologische Studien zu Therapiepotentialen und –risiken für 

die Anwendung nichtthermischer Atmosphärendruckplasmen an kutanen 

Oberflächen 

Bearbeiter:  Andreas Helmke 

 

Zeitraum:   Okt. 2007 bis Dez. 2013 

 

Methodik:   OES, REM, Radiometrie,  

  Abs.-Spektr., FEM 

  

Referenten: Prof. W. Maus-Friedrichs 

  Prof. W. Viöl 

  Prof. S. Emmert 

Motivation:  
Thermische (heiße) Plasmen werden in der 

Medizin seit geraumer Zeit eingesetzt -  

jedoch lediglich zur Schädigung von Zellen 

z.B. beim Schneiden von Gewebe. 

Um eine nicht-schädigende, wesentlich kom-

plexere und im Optimalfall sogar wundheil-

ungsfördernde Wirkung auf das Gewebe der 

Haut zu erreichen, kommen nicht-thermische 

(kalte) Atmosphärendruckplasmen zum Ein-

satz, deren Wechselwirkungsmechanismen 

umfassend erforscht werden müssen. 
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Ergebnisse 

Publikationen (Auszug) 

Behandlungen der gesunden Haut führen bei    

< 50 mW/cm2 zu einer wundtherapeutisch 

bedeutsamen Absenkung des pH-Wertes (linke 

Abbildung). Bei < 140 mW/cm2 wirkt die Plasma-

behandlung nach nur wenigen Sekunden anti-

mikrobiell, wodurch hauttypische Auslöser von 

Wundinfektionen (Bakterien, Hefen, Pilze) 

wirksam bekämpft werden (rechte Abbildung).  


